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Die Reaktion in Schlesien
Die Reichswehr rüstet

Wir berichteten bereits über einen Schlachtplan der
I ch l « s j s ch g n O r g e s ch für den Kampf gegen die Waldenburger
Arbeiterschaft , der von der Polizei bei der Berhaftung eines An -
gestellten dieser Eeheimorganisation beschlagnahmt wurde und
« ar und deutlich den aggressiven Charakter dieser ganzen Be -

wegung offenbart . Auf persönliche Bemühungen des Oberpräst -
beuten der Provinz Schlesien beim preußischen Minister des
Innern sind dann einige Verhaftungen erfolgt . Doch ist diese
Maßnahme durchaus skeptisch zu betrachten , vertritt doch der
Staatsanwalt die Ansicht , die Orgesch sei nach ihren Satzun -
gen keine Organisation , die gegen die Verordnung Eberts vom
30. Mai 1320 oerstoße . Der Staatsanwalt ist nur der Meinung .

daß sich innerhalb der Orgesch eine solche Organisation gebildet

haben könne , gegen die einzuschreiten sei .
Die rechtssozialistische Breslauer „ Volksmacht " schreibt dazu :

„ Entsprechend ihrem Standpunkt denkt die Staatsanwaltschaft

nicht daran , bis zum Herde des Verbrechen « vorzustoßen . Statt

die Breslauer Provinziallcttung der Orgesch , die Stohnftock und

Konsorten am Schopf zu fassen , deren Werkzeuge die Waldenburger

Verschwörer doch nur sind , sucht man den Kreis der verfolgte «
von vornherein möglichst klein zu halten " .

Die Enthüllungen über die Verschwörerpläne der Orgesch habe »
die schlesische Bergarbeiterschaft begreiflicherweise in
die höchste Aufregung versetzt , die umso begründeter er -

scheint , da offenbar auch die Reichswehr mit diesem Ver -

brechen im Bunde steht . Die „Schlesische Arbeiter - Zeitung " ver -

vffentlicht jetzt einen Erlaß de « Reichswehrgruppen -
k o m m a n d o s , der Anweisunge « zu „ Vorbereitungen zur Unter »

�ückung innerer Unruhen " gibt . In diesen „ allgemeinen " An -

�«•nungen wird zunächst der „ Einsatz einer ausreichend starken
�ppemnachj « gefordert . Unter 1c heißt es :

- » Der Führer trägt persönlich die Verantwortung für die

Durchführung des ihm erteilten Befehls . Stößt er hierbei auf

Widerstand , f « lst er zu rücksichtslosem Gebrauch der ihm an -
vertrauten Machtmrttel verpflichtet , bis der Zweck erreicht ist
Sofern nicht Abweichungen ausdrücklich empfohlen sind , dürfen
Verhandlungen nur durch Offiziere , vom Brigadekommandeur
auswärts , geführt werden . Verhandlungen dienen meist nur den
Zwecken des Gegners .

Weiter wird unter 1s ausgeführt : „ Hetzer sind festzunehmen ,
besondere Verfügung erfolgt . " Und unter 2: Der Ausbau des
Nachrichtennetz »» der Befehlsstellen der höheren Stäbe muß un »
auffällig vorbereitet fein . " Absatz 3 regelt die Verpflegung
der kämpfenden Reichswehrtruppen und bestimmt , „ daß in allen
Proviantämtern des Korpsbereiches für die gesamten Garnisonen
mindestens ein 14tägig « r Verpflegungsbedarf
lagert . "

Diese Verfügung atmet ganz den Geist der berüchtigten Lütt -
w i tz e r l a s s e , die seit dem Rovember 1318 in betrübend groß »
Zahl zum blutigen Kamps gegen die Arbeiterschaft ergangen sind .
Die Verfügung läßt dem Unterführer den größten Spielraum zur
willkürlichen Auslegung , sie ebnet dem Arbeitermord die
Bahn und gibt den Tätern die Möglichkeit sich hinter ihrem
höheren Vorgesetzten zu verschanzen .

Wozu aber überhaupt diese ganzen Vorbereitungen des
Gruppenkommandos ? Und gerade zur selben Zeit , da auch die
Orgesch zu einem gewaltsamen Vorgehen gegen die Arbeiterschaft
rüstet ? Was wird in Schlesien geplant ? Offenbar treibt man
hier ein verbrecherisches Spiel , und es wäre dringendste Pflicht
der preußischen und der Reichsregierung , hier sofort und gründlich
einzugeifen , wenn sie ihre demokratischen Pflichten erfüllen wollt « .
Vom Reichswehrministerium muß ebenfalls energisches Vorgehen
gegen den Kommandeur des Reichswehrgruppenkommandos sowie
Aufhebung der erlassenen Befehle verlangt werden . Die Ver -
antwortung für alle etwaigen Vorkommnisse
in Schlesien tragen allein die Regierungen des
Reiches und Preußens .

Wahlpropaganda für Kinder
Die Deutschnationalen für die monarchische „Herrlichkeit "

— Die Stinneepartei verbreitet Bilderbogen

Die Deutschnationalen scheinen die preußischen Wähler für Kin -
b�r zu halten , denen man nur mit den dümmsten Methoden bei -

kommen könne . Sie lasten durch Schulkinder ein Flugblatt
. ""breiten , in dem alle „ Herrlichketten " der vergangenen Zeit ge -
Ichildert und die Wähler aufgefordert werden , die alten Verhält -
">ste wiederherzustellen . Es wird darin erzählt , daß sich heute ein

Präsident „ aus dem Eeschlechte der Gevatter Schneider und

Handschuhmacher " breitmache , wo früher Hohenzollern

Hohenstaufen , Wittelsbacher und alle die anderen „ ruhmvollen "

Herrscher thronten . Ehedem übte die deutsche Jugend in spatani -
icher Einfachheit und Sittenstrenge die Wehrpflicht , geführt

Ossizieren , um die uns die Menschheit beneidete " . Früher sei
ao Militär am Schlosse vorbeimarschiert und aus dem „hiftori -

' Men Eckfenster " habe der Kaiser leutseligen Gruß und Dank ge -
lieben . Ein sonniger Glanz habe über den Erinnerungen aus

, ' erer Soldatenzeit gelegen . „ Wie kamen wir in kleid -
' wen buntem Tuch so forsch und flott daher , jeder Zoll ein

tj , Oberer und von den verliebten Blicken der Mädchen ange -

,5v , i
' 0 wird uns erzählt . Und erst die Kriegserinnerungen :

letzt » Apell an den großen Alliierten da droben und dann

de » „. "�verachtende , stegesgewaltige Drauflosstürmen : Ran an

nn »
n�' " Unsere Jugend aber sei unsere Zukunft . Es gäbe

. ? wve deutschnationale Volkspartei , die einzige Hüterin einer

Vergangenheit , die einzige Hoffnung einer großen Zukunft .

*? «. Willionen deutschen Kriegsopfer , die hunderttausende

d«, »! /�
b' c unzähligen Kriegswaisen , die Verelendung des

an
Proletariats , die Verwüstung des ganzen Volkskörpers

-, . . °' ?. und Seele : das sind die wahren - Zeugniste der einstigen

an
' bkvit " . Die Deutschnationalen haben aber nicht genug

im - w"1 , heil , das die Hohenzollern und ihre Sippschaft über

nma
Volk und über die Welt herbeigeführt haben . Sie

iafci
aIten Zustände wiederherstellen , sie wollen , daß das

bn, » « � in grausiger Vervielfältigung noch einmal wieder -

rn T lIar ' daß die Deutschnationalen mit ihren Wünschen

wet8 . „
d«i wirklichen oder bei politischen Kindern Beifall finden

» f « * v
� Arbeiterklasse gedenkt nur mit einem

lUm. rc t.f . Ergangenen Zeit . Sie will eine neue Epoche mensch -
? " r ir ' T6 beginnen und darin wird für die deutschnationale

„Herrlichkeit " kein Platz sein .

d - ? /r� ! 5 Niveau steht ein Bilderbogen , den die

(r
' che Volkgpartei zu den Wahlen verbreitet . Herr

; .
w' rd darin als der große Mann gefeiert , der mit den

e . " * * " st Ordnung geschaffen habe . Wenn das deutsche Wirt -
laiansieben sich wieder zu bessern beginne , so sei es der Deutschen

�ouspartvl zu danken , die Fachmänner in die Regierung gesetzt

i 5 ' Wie es mit der Besserung der wirtschaftlichen und politi -
Ichen Verhältnisse beschaffen ist , seitdem die Volkspartei mit in
r " Negietang sitzt , davon können die Arbeiter ein Lied singen .
Richt nur , daß ihre Verelendung immer größer geworden ist ,

daß die werktätige Bevölkerung vom Staat bi » aufs Hemd aus -
geplündert wird , während die Besitzenden sorgfältig geschont wer -
den , ist auch die politische Reaktion immer frecher geworden , hat
die Drangsalierung der Arbeiterklasse durch die Justiz immer
schärfere Formen angenommen . Auch der Bilderbogen der Deut -
schen Volkspartei kann deshalb auf denkende Arbeiter keinen Ein -
druck machen . Sie werden am Wahltage den reaktionären Par -
teien den verdienten Denkzettel geben und Männer ihres ver -
trauens , dieKandidatenderllnabhängigenSozial -
demokratie in den Preußischen Landtag schicken !

Die Abstimmung in Oberschlesten
Noch kein Termin

Von interalliierter Seit « wird aus Oppeln mitgeteilt , daß
eine Verlängerung der Fristen , die im Abstimmungs -
reglement vorgesehen find , nicht zu erwarten ist . Das vor -

liegende Abstimmungsreglement , so wird erklärt , ist unabänderlich .

Ebenso ist unzutreffend , daß die Abstimmung am 13. März
stattfinden soll . Der Votschafterrat in Paris wird den Termin fest¬

setzen. Dieser wird von Oppeln aus bekanntgegeben , ehe die fran -

zöfische Presse ihn erhält .

Litauen und Polen
Die Litauische Telegraphenagentur meldet aus Kowno : Am

Montag fand die Wiedereröffnung der Litauischen
Nationalversammlung nach 21i monatiger Unterbrechung
der Tagung statt . Außenminister Dr . Purickis , gab in seiner
Erklärung bekannt , daß die litauische Regierung der Volksabstim -
mung grundsätzlich zugestimmt habe . Litauen müsse aber die Mög »
lichkeit gegeben werden , unter den gleichen Bedingungen
zu stimmen wie Polen .

Das Elend der österreichischen Kinder

„ Daily Chronicle " erhält von ihrem Wiener Berichterstatter
eine Statistik über die Notlage der österreichischen Kinder . Es
werden darin auch Zahlen über die in dreizehn verschiedenen
Ländern aufgenommenen unterernährten Kinder ge -
geben . Die Zahl der in fremden Ländern aufgenommenen Kin -
der beträgt danach insgesamt 123172 Kinder , wovon entfallen :
Schweiz 34 133 , Holland 28 233 , Deutschland 17 327 , Dänemark
12 673 , Tschechoslowakei 11631 , Schweden 7S56 . Italien 5868 . No . '
wegen 2884 , Südslawien 1501 , England 1040 , Rumänien 938 ,
Luxemburg 350 , Belgien 820 , Spanien 38 , Frankreich 50, Polen 30.

Beamtenstreik in Madrid . Seit einigen Tagen streiken in Ma -
drid die Beamte « des Finanzministeriums . Dieser Streik hat sich
aus die anderen Ministerien ausgedehnt . Der Ministerrat sieht die
Lage als ernst an . Dato verkündet , energisch vorzugehen und

die Disziplin wieder herzustellen .

Agrarfrage und

Landagitatwn
Bon Dr . Wilhelm Grumach

Mit Recht wird jn allen Besprechungen über die Wahl -
agitation auf die Wichtigkeit der Landagitation hingewie -
sen , nicht etwa , weil wir bloß darauf sehen , auf dem Lande

recht viel Wahlstimmen zu bekommen , sondern weil die Wahl -
agitation die letzte Gelegenheit bietet , auf dem Lande Mit -

streiter , Revolutionäre zu gewinnen . Und das ist nötig , denn

auf dem Lande ist der Sitz der Reaktion , das Land ist
der Lagerplatz der Waffen , vom Lande wird , wenn das über -

Haupt noch nötig ist , die Gegenrevolution ausgehen .
„ Wir müssen also ein Agrarprogramm haben, " ist bei den

meisten Genossen die Folgerung aus dieser Einsicht . Und so
erscheinen denn immer mehr Vorschläge zum Agrarprogramm ,
und das Studium solcher Broschüren wird den Landagitato -
ren als Material zur Vorbereitung und als Referenten - Ma-
terial empfohlen .

Ist dieser Weg . die Landagitation vorzubereiten resp . zu
behandeln , der richtige ?

Alle Agrarprogramme und Broschüren darüber von den
Agrarthesen der Ul . Internationale über alle Vorschläge
Unabhängiger hinweg bis zum Entwurf der Rechtssozw -
listen enthalten weiter nichts als die Ausmalung desjenigen
Zustandes , den die Parteien nach dem Siege des Proletariats
zu schaffen beabsichtigen , und den Hinweis darauf , um wie -
viel besser sich diese oder jene ländliche Klasse dann stehen
werde . Das Ziel , meint man also , soll sie begeistern und zu
Kämpfern für die Umwälzung machen .

Es ist in dieser Angelegenheit wieder einmal , als hätten
wir die Erfahrungen der Geschichte des Sozialismus ver -

gessen . Warum haben die Phantasiegebilde einer St . Simon ,
tiourier , Owen , Bellamy , selbst eines so genialen Agitators
wie Weitling keinen nachhaltigen Einfluß auf die Arbeiter -

klaffe ausgeübt , wohl aber die durchaus nüchternen Unter -

suchungen von Marx und Engels , welche sich von jeder Phan -
taste fernhielten , die Phantasiegebilde der Utopisten sogar
verspotteten und das Ziel nur in allgemeinen Umrissen an -

gaben ? Weil sie einsahen , daß nicht Phantasien , und wenn

sie noch so schön sind , eine unterdrückte Klasse revolutionär

machen , sondern die Erkenntnis ihrer Klassenlage . Sie zeig -
ten der Arbeiterklasse , daß es im Wesen des Kapitalismus
liegt , sich eine Klasse von Lohnsklaven zu schaffen und zu er »

halten , und daß deshalb diese Lohnsklaverei nur mit dem

Kapitalismus verschwinden könne , sie erwiesen also die Rez

volution als ureigenstes Lebenserfordernis der Arbeiter «

klaffe .
Man lerne hieraus für die Landagitation zwei Dinge .

Erstens : Man wende sich mit seiner Agitation nicht ort

Klassen , denen die sozialistische Revolution nicht ureigenstes
Lebenserfordernis ist , wie Marx und Engels sich nur an die

Wrbeiter gewendet haben . und nicht an die Handwerker .
Rjßch so lockende Bilder von Verbesserung ihrer Wirtschaft�
liwen Lage im sozialistischen Staate werden die Klasse der

nicht selbst auf Einkommen aus Lohnarbeiten angewiesenen
kleinen Landbesitzer , der Kleinbauern , nicht dazu bringen ,
aktiv für die sozialistische Revolution zu wirken . Ihre

Klassenlage ist eben im Kapitalismus keine verzweifelte
wie die der Arbeiter . Auch die in der industriellen Sphäre
sicher richtige Lehre von dem naturnotwendigen Untergang

des Kleinbetriebs wird sie ebenso wenig überzeugen wie die

Handwerker . Und diese Lehre ist für die Landwirtschaft

noch nicht einmal richtig , denn das in der industriellen
Sphäre in dieser Richtung wirkende Moment der Konkur -

renz des Großen gegen den Kleinen gibt es in der Land -

Wirtschaft nicht . Auf ihre Gewinnung für die Revolution

ist keine Ausficht . Das einzige , was man erreichen könnte ,

wäre die Einsicht , daß ihr Klasseninteresse die Erhaltung des

Kapitalismus nicht erfordert , also Neutralisation .

Unsere ganze Hoffnung können und müssen nur die eigent -

lichen Landproletarier , die Landarbeiter , sein und

derjenige Teil der Halbproletarier , der Parzellenbauern ,
welcher wegen zu geringen Landbesitzes stark auf Einkommen

aus Lohnarbeit angewiesen ist .
Zweitens : Man suche den Landarbeiter nicht dadurch zu

gewinnen , daß man ihm den Zustand nach dem Sieg des

Proletariats ausmalt und ihm schildert , um wieviel besser
er es haben werde — diese Bilder vergißt er doch bald wie -

der — , sondern man suche ihn von der Notwendigkeit
der Umwälzung zu überzeugen durch Darstellung seiner

Klassenlage in marxistischem Sinne . Ihr Elend rühre nicht

her von Taten und Unterlassungssünden des einzelnen land -

wirtschaftlichen Unternehmers , die ja allerdings auch häufig
vorkommen , sondern von dem System des Privateigentums
an Land , welches eine Klasse von ewigen Lohnarbeitern er -

fordert . Der Eigentümer des Bodens sei natürlich geneigt
und mitunter sogar gezwungen , möglichst viel aus
dem Boden und aus dem Lohnsklaven herauszuholen .
also ihn möglichst zu drücken . Weder größere oder

geringere Humanität des Unternehmers , noch Eswinn »

beteiligung des Arbeiters , noch endlich Pacht oder Eigentum
eines Stückchens Land könne an dem System , mithin auch
an der Lohnsklaverei irgend etwas Wesentliches ändern . Eine



v�cfcitipunB der Lohnsklaverei sei deshalb nur moalicb dur�b
Leseitigung des Systeme des Privateigentums , durch Veber -
s ' uhnmg des Bodens in das Eigentum der ganzen Gesellschaft ,
sie ihn von den organisierten , dann erst freien Landarbeitern
zum allgemeinen Wohl bearbeiten läßt .

Will der Landarbeiter Einzelheiten über sozialistische Ver -
waltung eines Gutes erfahren , so kann man ibm das am
System der G u t s r S t e klar machen . Der weitere Aufbau .
Bezirks - , Kreis - , Provinzial - Räte . werden ihn nicht inter¬
essieren . Ebenso wenig wird es ihn interessieren , ob wir
aus volkswirtschaftlichen Gründen sozialisieren müssen und
können , ob wir nur die Großen enteignen oder all " Aus »
beuter von Arbeitskraft , ob wir mit oder ohne Entschädigung
mteignen , was mit den Bauern geschehen soll , lauter Fragen ,
welche neben dem Zukunftsbild den einzigen Inhalt unserer
Broschüren über die Agrarftage bilden .

Der oben dargelegte einfache Gedankengang ist selbst von
ungebildeten Landarbeitern zu fassen , wird sie interessieren
und überzeugen , wie er die Industriearbeiter überzeugt
hat . Er muh nur in einer einfachen Sprache und vor allem
aus waemem Herzen heraus dargestellt werden . Flugblätter
dürfen nicht langatmig , nicht mit Fremdwörtern gespickt sein .
sondern in kurzen kräftigen Sätzen , vielleicht in Frage und
Antwort , das ureigenste Klasseninteresse des Landarbeiters
behandeln .

DZe Wiedergutmachung
Die bisherigen Leistungen Deutschlands

Die deutsche Regierung gibt eine Denkschrift heraus , in der
die, bisherigen Leistungen aus dem Friedensvertrag aufgeführt
werden . Diese Denkschrift soll offenbar den Beratungendes
OberstenRatesderAlliierten , dieam nächsten Montag
in Paris ihre » Anfang nehmen , als Grundlage dienen . Neben der
orientalischen Frage werden die Entwaffnung Deutschlands und
die Wiedergutmachung den Obersten Nat beschäftigen . Die deutsche
Denkschrift sagt nun , dah die bisherigen Leistungen den Wert von
21 Milliarden Goldmark übersteigen . In der ersten
Gruppe werden die Leistungen an industriellen Erzeugnissen auf -
»cführt : st « betrogen insgesamt 10S0 « a41LH9 M. Den Haupt¬
posten stellt die Handelsflotte mit « ber 7 Milliarden Mark . In
der zweiten Gruppe werden die Eaargruben und das Reichs - und
Ltnatseigentum in den abgetretenen Gebieten ausgeführt . Ihr
Wert ist mit 8139 291267 Mark angegeben . Die dritte Gruppe
enthält die Ausgab « » , die Deutschland als Gegenwert aus den
ersten 29 Milliarden seiner Leistungen vergütet werden sollen .
Dazu gehört die Einfuhr von Lebensmitteln und Rohstoffen und
die Kosten für die Besatzungstruppen . Ihre Gesamtsumme beträgt
2 739 464 946 Mark . Nach dem Kursstande der Papiermark wiir -
den nach dieser Ausstellung also die bisherigen Leistungen etwa
229 Milliarden Papiermark betragen .

Die Steuermoral der Schwerindustrie
Angst vor der Wahrheit

Die «Sächsische Industrie " , das amtlich « Organ de » Verbandes
Sachfischer Industrieller , veröffentlichte vor kurzem folgend « Notiz :

„ Durch die Tagespresst ging in letzter Zeit die Notiz , dafi vom
Reichsfinanzminister eine Verfügung erlassen worden ist , wonach
diejenigen Steuerbeamten , die bei den Steuerzahlern trgend -
welche absichtlich oder unabsichtlich nicht angegebene
Einkünfte oder Reserven aufdecken , ein « Belohnung gewährt
woib ' eil soll und daß bisher zehn Millionen Mark bereitgestellt
worden seien . Die Verfügung soll nun aber sogar noch über -

boteü werden dadurch , dah auch Zivilpersonen für der -

artige Anzeigen Belohnungen in Aussicht gestellt werden . Auf
Grund unserer Informationen haben wir un » sofort an die zu -
ständige Stelle gewandt und schärfsten Protest Ungereicht .

sowie aus die verhängnisvollen Wirkungen und moralischen

Schädigungen ( ! ) hingewiesen , die derartig « Verfügungen

zur Folge haben müssen , namentlich in einer Zeit , wo die
Moral im Volte ohnehin sehr bedenklich ins Wanken ge -
kommen ist . "
Aus diesem Protest blickt schlecht verhüllt die außerordentliche

Angst der Kapitalisten vor der Besteuerung ihrer Riesengewinne

hervor . Sie , die sich gegebenenfalls Reichswehr und Sipo schicken

lassen , wenn es gilt , den zehnprozentigen Lohnabzug von den Ar -

beitern und Angestellten zu erheben , wenden alle Mittel an , wenn

es gilt , den Staat um seinen Anteil an ihren Milliarden zu be -

trügen . Offenbar setzen sie in die Richtigkeit ihrer Vermögens -
deklarationen selbst nur sehr geringes Vertrauen , da sie so große
Angst vor einer Kontrolle bekunden . Der Hinweis auf die „ ins
Wanken geratene Moral des Volkes " dient bei diesen Leuten be -
kanntlich immer dazu , das Interesse von der fehlenden eigenen
abzuwälzen .

Dieser Protest der Industriellen , der vermutlich mehr Beachtung
finden wird als irgendwelche Proteste des Proletariats , weist
aber wieder auf die dringende Notwendigkeit hin . den B e -
trieb sräten viel umfassendere Vollmachten zu
geben , die ihnen die Möglichkeit der unbeschränkten Kontrolle über
sämtliche Vorgänge des Betriebes gibt .

Die Pfründe der Geistlichen
Daß die Rechtssozialisten der Erhöhung der Pfarrer -

gehälter zugestimmt haben , ist unwahr , schreibt der JSor -
wärts " vom letzten Sonntag . Drei Wochen vorher hat er das -
selbe schon einmal geschrieben . Wir stellen also noch einmal fest :

Am 17. Dezember sind in der Landesoersammlung zwei Gesetze
beschlossen worden , denen die Rechtssozialisten zugestimmt
haben . Nach diesen Gesetzen erhält die evangelisch « Landeskirche
199,2 Millionen , die katholische Kirche 41,5 Millionen für die
Pfarrgehälter . ( Drucksache 3893 —3894 . )

Außerdem sind im Hauptausschuß die Bischofsgehälter
anläßlich der Etatsberatung erhöht worden , darüber haben
die Rechtssozialisten am 14. Januar 1921 namentliche Ad -
Kimmung beantragt , eine Folge der Aufforderung unserer
Redner , gegenüber der Sabotage der Rechten die gleichen Mittel
anzuwenden .

Punkt 5 der Tagesordnung der 299 . Sitzung sagt darüber :

Namentliche Abstimmungen über die Anträge des Hauptaus -
schusses zum Unterrichtshaushalt und zwar :

» ) über die Erhöhung der Dienstaufwandsentschädigung der
Eenerassuperintcndenten und Supertntendenten — Drucks .
Nr . 8530 zu B 4a , 4069 ; g

b) über die Erhöhung der Fonds zu Unterstützungen an
Geistliche usw . ( Kap . 119 Tit . 4 bis 6 und 8) — Drucks .
Nr . 8580 zu B 4b ;

o) über die Zahlung der B « so ld u n g se r h Sh u n g e n
für katholische Geistliche — Drucks . Nr . 3530 zu
D 8a ;

d ) über die Erhöhung des Kap . 116a und dl « Zahlung der

Erhöhung an den altkatholischen Bischof —

Drucks . Nr . 8530 zu v 3b ;
») über die Erhöhung des Gehalt » de » Dompfarrers und der

drei Domkapläne in Fulda — Drucks . Nr . 3589 zu V llv ;
k) über die Anträge auf Drucks . Nr . 3949 zu H So bis j und zu 4;

g) über die Anträge auf Drucks . Nr . 3959 zu J und M, 4050 , 4070 .

Wir erkennen gerne den Fortschritt der Rechtssozialisten vom
17. Dezember bis zum 14. Januar an . Am 14. Januar konnte
die Erhöhung der letztgenannten Pofitionen nicht beschlossen wer -
den , weil bei den Abstimmungen die Linke geschlossen mit densel -
den Mitteln das Saus beschlußunfähig machte , wie das die
Rechte beim Domanengefetz getan hatte . Die beiden Gesetze mit
der 141 - Millionen - Forderung für Geistlich « bleiben dadurch aber
bestehen , denn sie find ja schon am 17. Dezember in 8. Lesung ver¬
abschiedet wordeu , und zwar mit Zustimmung der Recht »sozial ist ««.

Die Lebenshaltung des

deutschen Arbeiters
GW englischer Schriftsteller , Lewis Dickt « so » , Verfasser

feiner und menschenfreundlicher Studie « und Bücher , berichtet in
der englischen Zeitschrift : „ The Nation " ( 4. Dezember ) , aas Grund
eigener Erfahrungen über die Lag « der deutsche « Arbeiterschaft .

Er führt au » , daß der Wohsstand « ine » Lande » « ur durch de «
Stand der Lebensführung festzustellen ist und an diesem Maß -
stab gemessen , ist Deutschlands Lag « verzweifelt schlecht .
Di « deutschen Arbeiter leben in einer fürchterliche « Ar -
mut . Ihre Löhne stiegen durchschnittlich auf das Sechsfach «
des Vorkriegslohnes , die Preise aber wenigsten » aus da » Zeh » -
fache . Von diesen Löhnen können fie nicht leben . Eine Fa -
milie braucht wenigstens 19 000 Mark , um auskömmlich davon
zu leben ; nicht einmal 10 Proz . der Berliner Arbeiterschaft be -
zieht jedoch so hohe Lohne . Unlängst ist eine ganz « Meng « Spiel -
waren aus Deutschland nach England eingeführt worden . Die
Spielwaren kamen von Thüringen . Ein Bericht aus Thüringen
stellt fest, daß in diesem Land « Milch überhaupt nicht zu haben
war , nicht einmal für stillend « Mütter und Kinde » . Zehntausend «
hatten wochenlang nichts zu essen außer Gemüse . Räch dem Be -
richt Werden eine große Anzahl der Kinder nie mehr gesund

Die Sowjet - Bourgeoifie
Bo « Arth « » Holitscher

« rti « Kelltscher Bat ab «eettitet ei ««« aecetikanisch «
VrelietoazetnG «Iwa » Monat « Im dolich «wls«ich - n RuhsNnd .

"«I » Dicht »! , ab « « Mb ( Wt tn blntt »tbeibtpartei orlant .
fittl Ist), ab glän, «nd,t nilbWiIftlMltt und ab ethWct
. Vahlh«U>,slich «t ectbicnt «t In gbichtm Matz« nils «t « Uuf -
metffamfeit . Da KaMIchtt nicht rnsfiich kann, stet « bewacht
« « d , und nur gerinn « Wirtlchaftserfahrungen ha», haben
lein « atnbtfltf « natltlich «ui Mchtäntte Bedeutung . Wir
geben heut « «Inen kleinen Abschnitt seine » Zielsebericht «, ( nach
der bleuen RunMchau " ) wieder , demertea aber , datz Halilschet ,
trotzdem sein « Darstellung «ine wunderlich « Mischnng »«n «er -
zweislung »n> vegeisterung durslellt , mit dem tzerze » Stamm »
«tst geblieb, » ist. Ob sein Bericht geschulten sozlaltstische »
Leser « g- mmunislen mach«, tan », scheint nn» «der sragltch .

Es ist unzweifelhaft , eine Schwäch « des ganzen Systems , daß
die konterveoolutionären . dir sabotierenden , faulen und korrupten
Elementen nicht radikal beseitigt werden können . Ein « Ber -

einfachung des Beamtenkörpers wäre indes wohl durchführbar , und

dadurch könnte eine ungeheure Schar überflüssigen ,

l - orumlungernden . Witz « und Zoten reißenden

Gelichters aus den Aemtern entfernt werden . Sie tun ja

doch nichts . Man gerät in gelinde Wut . wenn man auf fie ange -

wiesen ist . Unsereiner , der nur wenige Wochen und Monat « in den

großen Zentren der Arbeit und Verwaltung verweilen kann , leidet

Höllenqualen . Di « Aemter sind in Villen oder Palästen unter -

gebracht die ehemals retchen Leuten gehört haben und so ziemlich

an der Peripherie der Stadt gelegen find , nur wenige im Zentrum .

Telephon funktioniert nicht , oder , wenn es funktioniert , nur ein -

feitig . Sin « Maschine , d. h. ein Automobil , das einem nebst Sekre -

tär Ucberfetzer und anderen schönen Dingen versprochen worden

ist . ' tritt nicht in Erscheinung . Man ist also gezwungen , entweder

zu Fuß zwölf Werst zu laufen oder fich in «ine Droschke zu setzen .

deren Lenker für - ine Strecke wie vom Brandenburger Tor nach

dem Anhalter Bahnhof 5090 Rubel oerlangt und auch bekommt .

Der Monatsgehalt eines Sowjetbeamten . Arzte « oder anderen

Funktionärs macht selten mehr al « diese Summe aus ; daher kann

sich nur ein Spekulant eine Droschke leisten : infolgedessen entzieht

fich der Droschtenlenker . der früher 19 —15 Kopeken für die Fahrt

bekommen hat , der irdischen Gerechtigkeit .

Man hat fest ein Stelldichein verabredet ; mit einem Funktionär

zweite » , dritten oder fünften Grades ; rast mit der Droschke durch

die Stadt . Der Funktionär ist nicht zus ° gen . verreist , noch nicht

tn » Bureau gekommen , kommt wahrscheinlich auch nicht , hat v«r -

gessen » der — ist nicht ausgelegt .

Aber das ist es nicht , was einem die heillge Wut gege « das Be -
amtentum allmählich in de » Ader » gerinnen laßt . Es stnd nicht
nur die Einzelnen , auch nicht Gruppen , wie jene Chemiker im

Gouvernement Wiatka , die fich an die Zentralstelle in Moskau
mit dem Ersuchen « « wendet habe « , keine Kommunisten z « schicken ,

sondern Leute , die Chemie verstehen : es ist auch nicht « ine Kreatur

wie jene Oberärztin in dem Petersburger Gefängnis , die uns mit

sadistischer Wollust in ihrem Bereich herumführt « , dann mit unver -

hohlenem Zynismus ihre Borgesetzte » wege « ihrer

kommunistisch « « Gesinnung verhöhnte und uns , al «

wir ihr aus unserer Gesinnung kein Hehl machten , mit naiver

Miene frug : wie kann man nur ?

Es kann passieren , datz einem , nachdem man in einem Amt mehr

oder weniger sicher « und «rschSpfend « Auskunst bekommen hat und

hoch befri . ' digt da » Zimmer verläßt , ein kleines verdächtige «

Lachen nachgesandt wird . Man wendet fich dann um , steht eine

Gruppe von vollkommenen unwissenden Leuten , die sich soeben

eine Menge Lügen aus den Fingern gesogen haben und sich jetzt

den Bauch halten über die Naivität de » Fremdling », der wirkliches

Wissen vorausgesetzt hat und mit wirklichem Wissen abzuziehen

vermeint . All da » find wohl Geringfügigkeiten , obzwar sie fich

traurig genug anhören . Aber durch solche Unzuverlässigkeiten ge -

schieht , waz ich einmal in einer mir interessant und wertvoll

dünkenden Bildungsstätte in Moskau erlebt habe . Dort war eine

Reih « von Werkstätten geschlossen , einfach , weil aus Nachlässigkeit
der vorgesetzten Behörde die Grenzfrag « der Belieferung mit Ma -
terialien durch das eine oder das andere Kommisiariat . da » Kom -

missariat für professionale Arbeit oder das Kommissariat für
Volksaufklärung ungefähr fünfviertel Jahr lang un -
entschieden geblieben war . Man wundert sich und ärgert sich
schließlich nicht mehr , zieht seine Schlüsse und geht seiner Wege ,
d. h. man geht , wenn man überhaupt noch zu gehen imstande ist .

Als ich infolge totaler Erschöpfung und de » erbärmlichen
Pflasters von Moskau in einer Nacht auf der Straße hingefloge »
war und mir Knie und Ellenbogen blutig geschlagen hatte , war

ich gezwungen , mich nach einem Stock oder irgendeiner Stütze um -

zusehen . Der normale Weg wäre gewesen , ein G e s u ch an die mir

übergeordnete Behörde , da « Auswärtige Amt .

einzureichen und zu begründen , weshalb ich « inen Stock

benötige . Dieser Instanzenweg hätte , wenn e » an den städti -

schen Verteilungsstellen wirklich so etwas wie einen Stock gegeben

hätte , was man mir aber sofort verneinte , ungefähr zwei

Wochen gedauert . Ebenso die Besohlung von Amt » wegen

meine » zweiten Paares total durchgelaufener Stiefel . Ich zog es

vor , auf den Markt zu gehen , wo aber keine Stöcke , fondern nur

Besen zu haben waren . Ein Besen kostet « 12 000 Rubel . Ich hatte

werden . Wenn die Engländer fetzt die Einsuhr de , Spielwaren
verhindern , wie fie es zu tun beabsichtigen , dann werden die Zu -
stände noch schlimmer .

.
�spricht dann die traurig « Lage de » Mittelklasse , der

sestbesoldetcn Beamten und der wissenschaftlichen Arbeiter . Er
warnt davor , daß die deutschen Zustände nach den Berliner
�uxushoiels , Theatern und Konzerlsälen beurteili werden . Das
ist nicht entscheidend . Die Frage ist . w i e d i e M a s s e n l e b e n.
Wird man endlich auf diese Stimmen hören ? Wenigstens wenn -
überdies bewiesen wird , daß die wirtschaftliche Vernichtung
Deutschlands auch ihren Interessen zuwiderläuft ? Das
lateinische Sprichwort sagt : Mit wenig Weisheit wird die Welt
regiert . » —

Besserung der deutschen Valuta
Im Laufe der vorigen Woche hat fich im Auslande der Mark -

kurs erheblich gebessert , und zu gleicher Zeit ist der Kurs der
ausländischen Geldzeichen an den deutschen Börsen gefallen . Ein
besonders scharfer Rückgang der Kurse für ausländische Eeldsorten
vollzog fich am Montag . Es notierten an der Berliner Börse am

10. 11. 12. 18. 14. 15. 17. Januar :
Dollar 72 . 67 69,93 68,18 69 . 68 67 . 80 66 68 62 43
Pfund 264 . 40 261,20 257,70 269,20 255,95 250 — 23175

Worauf diese Verschlechterung der ausländischen Devise » zurück -
zuführen ist , ist mit Sicherheit noch nicht festzustellen .

Die Wahlen zu den Landwirtschafts -
Kammern

Mahltag der 27 . Februar WZi

Di - Preußische Landesversammlung hat die Wabkbesttmmun -
gen für die Landwirtschastskammern m einschneidender Weise ge¬
ändert . Während früher die Wahlen zu den Landwirtschaftskam -
mern durch die Kreistage oder nach einem statt verklausulierten
indirekten Wahlrecht erfolgten , sollen nunmehr die Land -
Wirtschaftskammern unmittelbar durch die landwirtschaftlich
Berufstätigen allein gewählt werden . Von ihnen werden die
Mitglieder der Londwirtschaftskammer « fortan in unmittel¬
barer und geheimer Wahl nach dem Verhältnis -
Wahlsystem gewählt . Wahlberechtigt sind im Gegensatz zu dem
alten Gesetz auchdieFrauen . Die Wahlberechtigung , die mit
dem vollendeten 20. Lebensjahr « eintritt , wird nicht mehr ab -
hängig gemacht von dem jährlichen Grundsteuerreinerttage , fon -
dern steht schlechthin den Eigentümern , Nutznießern oder Päch -
tern land - und forstwirtschaftlich genutzter Grundstücke zu. die die
Landwirtschaft im Hauptberufe ausüben , und ferner solchen , die
die Landwirtschaft im Nebenberufe ausübe « , wenn die » nicht
überwiegend zur Veftlediguna de « eigenen hauswirtschaftliche «
Bedürfnisses geschieht. Die mittättgen Ehegatten stnd de « Eigen -
tümern usw . gleichgestellt .

Das passive Wahlrecht wurde früher vo « eine « Mindest -
alter von 89 Iahren abhängig gemacht . Bon setzt ad können all «
wahlberechtigte « Personen , die da » 2 5. Leben » -

jähr vollendet haben und fett mindeste « einem Jahr » « unter -

vrochen i « Kammerbezirk « wohne « . u » d ehemalige Eigentümer ,
Nutznießer oder Pächter , die wenigstens während 15 Iabre inner - .
halb des Kammerbezirkes wählbar gewesen stnd , Mitglieder der
Landwir ! schaft ? kammern werden .

Al - Tag der Wahlhatd « Landwirtfchaftsmtuist « da »
27 . Februar festgesetz, .

Ein frecher General
Der berüchttate General von der Goltz hielt in Häkle auf et » »

Versammlung der Deatlchnattonalen Volkspartei « inen Vortrag .
Er nannte die heutige dentsche Regierung „ Verräter am Bater -
lande " . Im weiteren Verlauf feines Vortrage » erklärt « der
General , daß sich demnächst die ganze deutsche Jugend für da »
alte vrenßen « ab Kaisertum gegen die F - rüer » « , « » » er Culeate
« nd vi « revolutionäre Regiernag » ereinige « und freiwillig zu
de « Waffe « sreife « werde . Mit dem Tre « Ich « » r * ad
Gelöbnis auf Kaiser » ad Reich schloß dt « Ber -

f a m m l u n g.
Der BaltikumhäuptliAg erfteut « stch lang « ZeN de »

Vertrauens der Roske - Reaierung und bereitete Deutsch¬
land durch sein « Räuberpolitit im Baltikum große Schmie -
rigkeiten . Sein Austreten zeigt , wie stark stch die Reaktto « i »
Deutschland wieder fühlt .

Freigab « de » Getreide « i « Ungar « . Der Ministerrat beschloß .
den Getreideverkehr im neuen Wirtschaftsjahr freizugeben .

den Besenstiel entzwei sägen müssen , und er wäre nur ei «« «vi -

dürftig « Stütz « gewesen . Infolgedessen brach ich von meine «

Regenschinn das untere Holz ab und ging so mtt einer etwas
breiteren Bast » wochenlang in Rußland spazieren .

wa » soll nun aus dieser matzlosen Ze « tr « lisati » » . �
aus diesem weiter » nd immer weiter überwuchernde « Beamte »

körper , d. h. diesem parasttären wilden Fleisch au de « gefunden
Leib eine » Arbeitervolkes werden ?

Oft fuhr ich nachts aus einem Alptraum auf . Ich sah die Mensch -

heit der Zukuuft in zwei Lager gcsvalte «. Die eine Hälfte saß in

den Aemtern . die andere mattete in Vorzimmern .
Di « ganze Entwicklung der Politik kam mir so vor : die in den ,

Lorzimmern strebten danach , selbst die Macht an fich zu reißen ,
d. h. dttn in den Amtszimmern zu fitzen , damit jene , die jetzt im
Amt säße », fich draußen in de « Vorzimmern in Reihen stellen
müßten .

Und dann dacht « ich a « meinen Liebling »schriflstevcr William
Morris und mein Lieblingsbuch „ Märchen von Nirgendwo " . An
die wnnderbare Utopie , die vor Mortts schon Foutter geträumt
hat , vou dem Echmetterlingstrieb im Menschen , dem Trieb , fich
nicht in einer einzigen Beschäftigung zu verknöchern , kein Spezialist
zu sein , sondern au » dem Leben an Abwechslungsmöglichkeiten all

da » herauszuschlagen , was es enthält und freiwillig hergibt , ohne
geschlagen zu werden , wenn die Menschen sich nur «in bißchen helfe »
wollen , statt sich zu unterdrücken . Ich dachte an die „ Nein « «
Horden " , die Kinder , die so gern im Schmutz wühlen , die daher in

der Gesellschaft der Zukunft die Kloaken reinigen werden . Welch «

Menschenklass « wird in der Gesellschaft der Zukunft die Aemter an -

füllen ? Gibt es denn Menschen , die das Brot de » Bureaukratc »

aus andern Gründen als aus der absoluten Notwendigkeit , zu

leben , als aus dem Trieb , dem Mitmenschenda « Lebe »

so sauer wie möglich zu machen , auf fich nehmen ?

Weltlich « Schulkonferenz l * Herne . Am S. Ianllar fand in Herl »«
eine weltliche Schulkonferenz statt , die vom Bund frei « »
Schulgesellfch asten einberufen war und eine machtvoll «

Kundgebung für den Gedanken der weltlichen Schule darstcUt «,
der im rheinisch - weftfälijchcn Industtiebezirk mehr und mehr a «

Boden gewinnt . Aus der Keimzelle Herne mit ihren zwei Klasse «

weltlicher Schule stnd Innerhalb eines halben Jahre » in Her « «
13 Klassen , in Elberfeld 54 Klassen , ein System in Anne « -

eins tn Schüren geworden und zum 1. April 1921 treten neu «

weltliche Schulen in » Leben . An Kindern für die Schul « «

fehlt es nicht , wohl aber an Lehrkräften , sonst hätte z. B. Elb « » '

feld heute schon 67 Klassen ! Als Delegierte waren etwa /im
Lehrr und Eltern , diese al » Mitalteder der freien Säiulg�
meinde , erschienen . Lehrer Michel , Leiter der weltlichen Sch«£
in Kerne , eröffnete die Konferenz . Die Ortsgruppe Berlin �



Die Weltwirtschaftskrise
Wie die weltwirtschaftliche Krise ihren Ansang nahm

Die Haupturs « che der wirtschaftlichen Krise , von der das west -
europäische und amerikanische Wirtschaftsleben geflenwärtig schwer
bedrückt und erschüttert wird , liegt in der verminderten Kaufkraft
der besiegten oder sonst benachteiligten Völker . Einer der Haupt -
gründe für das Herabsinken der Kaufkraft ist die Verschlechterung
der Valuta , welche den Import von Waren beschränkt oder ver -
hindert . In diesem Zusammenhang ist es interessant , zu er -
wähnen , daß die Weltkrise nicht von den schlechten Valutaverhält »
niisen , sondern von Japan ihren Anfang nahm . Die großen
Industrieländer konnten ihre Waren — wegen des gesteigerten
Warenhungers am Weltmarkt — nach dem Waffenstillstand gut
absetzen , wenn auch nicht in Mitteleuropa , so in den außer -
europäischen Ländern . Nun ist aber in Japan und in Indien
— von denen besonders das erster « ein guter Abnehmer dieser
Produkte war — der Wert des Silbers ( in diesen Ländern be -
steht die Silberwährung ) bedeutend gesunken . Eine Unze Silber
die im letzten Winter « inen Dollar und 88 Cents kostete , ist
letzt in Amerika nur mehr 80 Cents wert . Das bedeutet z. B. ,
daß die Japaner für eine Ware im Werte von hundert Dollar , im
Winter 225 Rupien , jetzt aber fiir dieselbe Ware 300 Rupien
zahlen müssen . Sie mußten also ihre Einkäufe einschränken . Die
siegreichen Industriestaaten konnten wegen ihrer reaktionären
Wirtschaftspolitik an Stelle der Japaner in Deutschland und in
den mittel - und osteuropSischen Ländern kein « anderen Abnehmer
linden . Dies ist der Anfang der Krise .

Wie kann man aus der Arbeitslostgkett Nutzen ziehen ?
Eines der größten llebel der Krise ist die Beschränkung der

Produktion und damit die Arbeitslosigkeit . Hunderttausend « von
Arbeitern verlieren ihren Verdienst und find dem Hunger preis -
Legeben . wenn der Staat ihnen nicht in der einen oder anderen

�orm hilft . Nun verstehen es die Fabrikanten , diese Staatshilfe

�"Arbeitern häufig in einer Weise zukommen zu lassen , daß fie
uch ihr « Süppchen daran kochen können . In Italien z. V.

nu
n mit Einstellung der Betrieb « , wenn der Staat ihnen

' W zu Preisen , welch « weit über den Weltmarktpreis stehen ,
Aufträge erteilt . Der brav « Staat tut es . eine Menge von
Arbeitern behält seinen Verdienst , die Kapitalisten verdienen
dabei — und das Volk bezahlt . In Frankreich beniitzen die

Unternehmer die Arbeitslosigkeit als Druckmittel gegen geplante
Besteuerung ; sie drohen Ihre Betriebe einzustellen , wenn die
direkten Steuern noch erhöht « erden sollten .

Die Krise fördert die Betriebstonzentration
Als Wirkung der wirtschaftlichen Krise ist in den Bereinig »

i e n Staaten und auch in den westeuropäischen Länder « «in «

Anzahl von schwachen Unternehmungen entweder in Konkur » ge -
raten — die Zahl der Konkurse wächst nach den Meldungen der

amerikanischen Zeitungen von Tag zu Tag — , oder aber sie

mußten ihren Betrieb an große Unternehmungen mit viel Kapital -
kraft und Reserven verkaufen . Wenn dt « Krise noch lange dauert .
wird eine sehr große Menge von kleinen Unternehmern unter -
sinken . Somit fördert die Krise die Konzentration
der Betriebe in wenigen Händen , eine Entwicklung , die

Marx mit prophetischem Blick vorausgesehen hat . Natürlich
gibt es andere wirtschaftliche Kräfte , welche noch viel mächtiger
wie die Krise in die Richtung der Betriebskonzentration drängen .

Wenn die Dividenden fallen . . . .

� große Anzahl von Unternehmungen ( englische und inter »

hA?"41®' Red . ) , welch « Gummi - Rohprodukt « und Fertigfabrikat «
haben wegen der ungünstigen Geschäftsverhältnisse be -

Betriebe zu schließen . ( The Observer , 13. Dez. ) . Ee

unhi lo « nd soviel zehntausende von Arbeitern in England
4 den Kolonien die Eingeborenen beschäftigungslos .

- " «Lesehene englische Wirtschaftsblatt „ The Cconomkfl "
' V" " l einer früheren Nummer ( 20 . Nov . 1020 ) die Dividenden

»" lammen , welche die Gummi - Unternehmungen im letzten Jahr « ,
1919, erzielt hatten . Wir haben diese zusammengestellt und

oanach � das Bild wie folgt : Die Dividenden von 83 Gesell »

�°' ten sind im . . Economist " mitgeteilt . Hiervon schüttet « eine

»esellschaft al » Dividende 2S0 Prozent aus . eine 150 Prozent ,

s. K-llschaften KS Prozent , 13 Gesellschaften 80 Prozent , 24 Ge -
' °Uschaften is - 30 Prozent und 12 Gesellschaften 10 —IS Prozent .

— Fügen wir «och hinzu , daß die Dividende nur « inen Teil des
Gewinnes darstellt ; das übrige wird in Form von neuen Aktien
und übermäßigen Reserven an die Aktionäre ausgeteilt . ,

Herabsetzung der Rüstungen
Di « Rüstungsausgaben verschlingen in allen Ländern immer

größere Summen , so daß sich das Bestreben geltend macht , die
Rüstungen einzuschränken auf Grund gegenseitiger vereinbarun -
gen . Der neue amerikanische Präsident Harding hat wieder -
holt erklärt , daß Amerika bei der Abrüstung den Anfang mache «
werde und er wirbt für die Zustimmung der anderen Staaten
Wie jetzt aus Washington gemeldet wird , beabsichtigt Har -
ding bald nach Uebernahme seines Amtes am 4. März eine intet »
nationale Konferenz zur Beratung der Entwaffnung ?-
frage nach Washington einzuberufen . Zu diese , Konferenz
würden alle Mächt « eingeladen werden .

Der Heeresausschuß des Senats hat einem Antrag des
Senators New zugestimmt , in dem verlangt wird , daß die R « .
krutierungstätigkeit solange « ingestellt werde , bis
das Heer auf l ? S 000 Mann herabgesetzt ist . Der Lorfitzende des
Ausschusses teilt « mit . daß Harding diesem Antrag zustimme und
für «ine Verminderung de » Heeres auf 1S0 000 Mann fei .

Ob Harding mit seinem Plan Erfolg haben wird , muß «och
stark bezweifelt werden . Der Völkerbund ist auf seiner Ta -
gung in Genf dieser wichtigen Angelegrnhett schr geschickt au « -
gewichen . Wenn es zu einer Einschränkung des Wettrüsten »
kommen sollte , dann würde die finanzielle Seite bei dieser Frag «
sicher den Ausschlag geben und die Arbeiter in allen Ländern
müßten den erforderlichen Rachdruck dahinter setzen .

Sowjetwahlen in Rußland
von einem russischen Senojsen wird UN, geschrieben :

Im Laufe des Oktober und November fanden Reuwahlen zu
den lokalen Sowjet « in Witebsk und Eharto « statt . I «
beiden Fällen setzten die kommunistischen Behörden alle Hebel in
Bewegung , um die Opposition ( die Menschewistisch « Partei ) vom
Kampffeld zu verdrängen . Trotzdem die Menschewisten keine
Zeitungen , Aufruf « und dergleichen drucken durften und e , ihnen
auch verboten war , öffentliche Versammlungen abzuhalten , fühlten
sich die kommunistischen „ Vertreter der russischen Arbeiterklasse "
noch immer nicht sicher genug . Um de , ganzen Welt noch einmal
zu zeigen , daß nur die Kommunistische Partei die Arbeitermassen
hinter sich habe und die Menschewisten gar keine « Einfluß b«.
fitzrn , wurden alle menschewistisch «« Führer und die einfluß »
reicheren menschewistischen Arbeiter in den Fabriken aus dt « Dauer
de « ganzen Wahlkampfe » — eingesperrt !

In Witebsk befand sich unter den Verhasteten auch de » te »
kannte Genast « Batureki , der im Gefängnis am Tqphus erkrankt «
und starb . In Charkow wutde « die noch im August verhaftet « «
Führer der Menschewisten zum Teil in Konzentration « -
lagern eingesperrt , zum Teil aus Rußland ausgewiese « .
Di « Kandidatenlisten der Menschewiki wurden in viele « Fabriken
einfach » erboten und al » nicht bestehend erklärt .

Doch alle diese terroristischen Maßnahme « blieben ergebnislos .
In Witebsk bekamen die Kommunisten in der Arbeiteekurie bloß
30 Mandate ( von 120 ) , während die Menschewiste « 28 und diä

Parteilosen 87 Sitze errangen .

Auch in Charkow eroberten die Menschewisten 40 Mandat « . I «
einer Reihe großer Fabriken weigerten sich die Arbeiter , empört
über das Verbot der menschewistischen Kandidatenlisten , über -

Haupt an den Wahle « teilzunehmen und verließen demonstrativ
die Wahloersammlungen . In diesen Betrieben wurden die

Wahlen durch die — kommunistischen Keimzelle « durchgeführt ,
natürlich « im Ramin " und „ in Vertretung " der ganzen Arbeiter -

schaft . So werden unterer Herrschaft der kommunistischen Macht -

Haber , die Rätewahlen in der russtschen Räterepublik „gemacht " .

gen Geschwader

den Zeiten der Weltkrise , der Massenarbeitslosigkeit , de » Mangel -
an den notwendigsten Lebensbedürfnissen werden Floli�dparaven

Summen verschlingen . Auch ein Bildabgebalten , die « ngeheure Su ,
des kapitalistischen Wahnsinn » .

r b a n d e s sozialistischer Lehrer und Lohre -
durch den « enolien Leo Eranae vertreten , der die

" " L ichreibe erst über 7 weltliche Schulen verfügt !
J In 1. . -w-i rvY» 41

_ _

Schule " ° b�' �® Referat : ' jBtlt . Wtänfchouung und weltlich «

daß die n Genosse Lohmanu . Geljenkirchen . Er führte aus ,

�llem . Haltung auf politischem , wirtschaftlicheem und kultu -

Mache 3mT « �ne Umgestaltung unserer Schulen erforderlich

« ni ck » „ �? �" ung aller Verbiiltnissc verlangt nach neuen

nur nedriffc « v
Cin <r Verwirklichung der Sozialisierung kann

vorder », , werden , wenn die kommend « Seneration mit den

>si die roernU k4 Sozialismus vertraut sein wird . Unser Ideal

ichule soziale Schule , darum darf sie niemals eine Partei -

. . es , "strengste Stoflaus -
Unterricht wird nur auf der Ol_ _ _ _ _«ligionskundliche Unterricht wird nur auf der Ober

und p- k. Hellman ( Hamburg ) sprach über wettlich « Schule
A»f7To£l B,Unl,e - ? n der Diskussion sprachen die Redner für die

Für sine « religlonskundlichen Unterichts in den Lehrplan .

Stimmu?" Unterricht in Lebenskunde zeigte sich wenig

Äfe ! «

. . . u . oiuniuii " » uo ' »einten die Eltern volle «
Mr die wirtjchaitlichen Nöte �mma in ftem liegt in der
Verständnis . — Der hohe Wer) der

�n�nten Lehrer , die gestLrkt
Zusammen iassung aller frecheitlich Less "

� bet weltlichen
durch die Urberzeuguna , daß e «

v°��!nünnun?s«enossen haben .
Sckule und daß sie hunderte

„st!??.. Äü-kkehrten . Wenn auch
lau psbereit zu ihren Wirtungsstatten

beseitigt
nicht alle Vorurwle gegen die

Erfahrungen
werden lönen . so werden die p V? n . - ntlcheiden werden . Dr «
daiiir sorgen , daß flch die Eltern für Ij® *, ! «g! chulprlN »1V'weltliche Schul «, auiaebaut aus dem Aroelrsia ,ist die Schule der Zukunft .

dieser Art Antike und Renaissance loskommen muß . so hat er
doch einige bedeutsam « Wert « geschaffen , die Deutschlands Straßen
und Mufeumsfäle noch lang « schmucken werden .

Im Thalia - Theatee erfreut die neu « Operette „ Masrott -
ch « n " durch den natürlichen Czenenbau und den gewitzten Dialoa
von Georg von O k o n k o w s k i. Die Musik von Walter Br >von Okonkowski . Die Musik van Walter Bromme

üblichen Konjunktnrschlager , die aber zum Teil ganz
. . . . . . .. isvoll instrumentiert sind . In der Auffuhrnng waren

Fritz Beckmann als humorgefunder Charakterzeichner und Iohan »
nes Müller , der noch immer DreimSdelschmelz in der Kehle hat ,
nur Ronkenwerk um die einzige prächtige Künstlettrscheinung voll

bringt die
abwechslungsvoll

Zukunft , Bükmenblut , Seele und Temperament , voll Senttmen -
talität und Witz , voll Gesang ii
im Spiel : Vild « Wörner .

voll�Eesang in dee Sprache und Unmittelbarkeit
— sch-

Sprechchor der Proletarischen Feierstnnde « . Donnerstag , den
20. Januar , abend » 7 Uhr , in der Aula des Eophien - Realgymna -
stums , Eteinstraße , Probe zur Aufführung am 8li . Ian « ar . All «
Mitglieder müssen bestimmt und pünktlich erscheinen .

Narl «» . vta «
Tages - Nvtizen

MhlllanttM » « . « rat » X. W« g »« i lieft £ •
»aft »« zum ffitauen Nloft « am «igme » Ketten .
faut »( hneit fcer Pollzbüft »« i »d Nbendlag «. . . � ,»r . T - » a . W I « » « r Ipricht Sonnabe », , «» Änntte - »«*»««" ! ««, Ar! »».
«?ftr «chI,Straft » 7. ft »«r « » der » « « a » t » » ft « N Lichtftilder » .
Karlen 1 M.

rheet «. Di « Scha » I » I « ll » » l « de« Deasschen Ifteale « rnrenftattel »ine
Reihe Bon Soaniaa - ootmiltag » . «uslührangen . kl « ( M tO. Ja », be¬
ginnen E, gelangen Lft » «eichwiftei ". �v! « Vau », km veeiiebi »»' »«k
. Prametheu, - bot Pcrlk « zur BBffDhtMBg. — Da, Staatlich « E ch « » -
lBielha » , und be » Leslingtheater kündigen die Reuinizenierung von
. Peer ch g ti t H* atu — Da, M Bei » » er « i H » I , , i » , » « « r »n „ r
«atlchalo , wird i » Mft- z i » «»rlin »ostierOT. - Reinhard , V al « Re»
glfteur an die wie » - « « , » , t B t h e » t , r B- rpNichi - , „ orde�Im Sleria » » eye , Ipiel , letzt Wilhelm D i - « e r I « dt . ritelrell « »»d
wird durch let » Spitt darchaue zum «liielpunkt der Handlung , «uch «erei
»Ird »an Zoh - »»a Sossart tzüblch gesptelt .

Ver- nfteltNngr » de » «»gtftnrt , rWiUrtniho « . Da if rette alle lSSese «- - -'
■teftel Thariottenbuie noch ■« « « • ; Jl g k i l |

WkWSSMSSM
liil * . »reit « Str . M. p» d- be».

Ein neuer Sklarzprozetz
Vor der 3. Strastammer des Landgericht » I stand der Kaufmann

Heinrich Sklarz unter der Anklage , « inen Beamten zur Vornahme
oder Unterlassung einer Amtshandlung genötigt zu haben . ( 8 114
R. St . E. B. ) Dem Angeklagten wurde vorgeworfen , daß er im
April und Mai des vergangenen Jahre » den Staatsanwaltschafts -
rat Dr . Gutjahr von der Staatsanwaltschaft I. der die Erwitte »
langen in den Strafsachen gegen Sklarz und Genossen führt , durch
Drohungen , direkter wie versteckter Art . zur Einstellung de » Hex *
fahren s habe bewegen wollen .

In der Verhandlung gab der AngeNagte die Tatsach « z«. daß
er derartige oder ähnliche Aeuherunaen dem Staatsanwalt Dr .
Eutjahr gegenüber getan habe . Dieser habe ihren Sinn völlig

gedeutet . Er Hab « absolut nicht die Absicht gehabt , Dr .
veranlassen� Im

ilößt « Int « »
�WW » � > omimn Vor¬

würfe Hab « .
Roch der Vernehmung de , AngeNagte « wurde Staatsanwalt -

lchaftsrat Dr . Gutjahr als Zeuge vernommen . „Ich führe das
Verfahren gegen Sklarz und Een . feit dem 13. November 1313 .

Während dtefer meiner Tätigkeit haben Georg und Heia -
rich Sklarz einen beispiellosen Kampf gkgen
mich geführt , um mich aus meiner Stellung als Dyzsrneat' ' � " "

iftWüN
taats »

WWW WWW . MnisteritAdirektod
Rauscher bei ihm gewes « sei und ihm gesagt habe , die E. P . D-
habe da » größte Interesse daran , daß der „Fall Stlar, " bi » nach
den Wahlen eingestellt würde . Wenige Tage später wurde ich
von einem Herrn antelephoniert . E « wurde mir mitgeteilt , daß
big zum IS . April das Verfahren gegen Sklarz » n Ende sei «

einen Staatsanwalt,« nd machte mir üble Andeutungen über . .
seinen Dienst werde quittieren müssen " . Heinrich Sklarz .
von Einstellung des Verfahren , und sagte , wen « die Sache zur
Verhandlung käme , dann würde das politische Konlequenzen
habe «. Cr würde dann ander « Saiten aufzieht «. Er haii « 100 000
>ts 12S 000 Mann vom Internationalen Bund der Kriegs »

' • * — � * "■
hr mich Nicht
u t j a H f in

nach fragen , wie ich
wn auch sagen : Sie .
um »in « in meinem

Als n
Nammen .
Nammen . Damit wird die Veweisaufnal ,

Nach einer kurzen Mittagspaus « ergriff

- - - - - - - - - - - - - - -

. . .
klage . Staat - anwaltschasisrat Eerlach . das Wort und beantragte
~ —en Heinrich Sklarz eine Strafe von drei Monaten Eefänams .

tizeat Wertbauer wies in feine « Plädoper auf die Bedeutung
: s ganzen Sklarz - Feldzuges hin . in dem Heimich Sklarz nur

lineingekommen fei , weil er eben der Bruder von Georg Sklarz
ei . Nach einem längeren Schlußwart des Angeklagten zog sich
,as Gericht zurück . Di « Urteilsverkündung ist auf Donneretaa

vormittag 12 Uhr vertagt .

Kriegsbeschädigte vnd Bettelei

ordensgeschmückten Bettler Krie
IM. . . . .. t : r. i �r? . : a t - i _ _ _ _rrr �r,

E , ist statistisch festgestellt worden , daß der kleinste Teil der Ar

Uniform aekleideten oder I " "

- - - -

beschädigte sind . Das Publi

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _

_
meist nur Schwindler und nur selten die Bedürftigsten . '
Bedenklich ist vieses zwar gutgemeinte aber unleugbar gedanlen -

nd . Das Publikum unterstützt also mit seinen Ea
. . . . . . . . .en die Bedilrftii

'

los « Almosengeven auch an wirklich Kriegsbeschädigte insofern , al »
diese jeder
Bettelei
nur die Interessen der Allgemeinheit , sondern ge
Bestreben der sozialen Kriegsbeschodigtenfürsorge . die Krieg » -
beschädigten dem Erwerbsleden wiederzugeben . — Da » ist f »
übliche Magistvatsweisbeit . Wie viel » Fälle stnd schon bekannt -

rdttr , wo Krieqsbeschädigt « oder - hinterblieben « durchaus u «

Enügend unterstützt wurden . Wenn auch nicht zu bestreiten ist .
ß die Bettelet vielfach von Schwindlern ausgenützt « ird . so

heißt es doch von der Kriegsbeschädigtenfürsorge etwas zuviel de -
ien , wenn durch sie jedes Betteln von Kriegsbeschädigten als
llissig bezeichnet wird . Es ist das übltch « bürgerliche Gerede

von den „ arbeitsscheuen " Elementen , dessen sich auch dt « offizielle
W | '

'
hier bedient

"
Nachrichtenstelle des Magistrats hier bedient . Ueberdiee sagt der

Magistrat ja selbst , daß das Publikum nur selten die „Bedürftig -
sten unterstützt ; er erkennt also damit selbst an , daß es noch�

M
' . . . . . . .L —

M I M betteln müsse « .
. lifo

Kriegsbeschädigte gibt , die so bedürfttg

Dem Rnf « « « heran » I " waren vestern doch nicht

HLMl - -

_ _ _ _ _ _

�
roten Flaggen , an einigen Hausern . die offenbar unen
mokraten und Republikaner zu Bewohnern hatte «,
»vt - gold «n« Fahnen zu sehen .

Die Vorbereitungsstunden zur
gönnen und finden statt

�s > —6 in der L

te De -
war?- ?

, .. I haben bereit , be -
Mitckendorf - Ost alle Donnerstag

. Lindauer Straße , für Retnicken -
8 in der 8. Schule.

. welch « die Anmeldung bisher
dieselbe noch jetzt an den

« denen Stellen durch dt « Kinder selbst vornehmen zu lassen . Kin -

der . die an den Vorbereitnngsstunden nicht teilnehmen , können zur
Jugendweihe nur zugelassen werden , wenn sie in der Geschäfts -
stelle de » Kommunale « Loltvbildungsausschusses gemeldet werden .

Die 38 . viotkommisfion , Eiosstr . 23 a. wird am 22. Januar IVA

aufgelöst und mit der 200 . Komm Isston , Ltntenstr�
einigt . Die Eröffnung
am 24 . Januar ISA

der 260. Kommission , Linienstr . ÄS . ver - ,
der vergrößerten 200 . Brotkommission findet ,

- T. - - , — ~ - - - statt . Den Vorfitz der vergrößerte « Kam -

Mission hat Privatbeamter Kühr .
Di « Kinderschutzkommtsfiou de , 10. Distrikts hat fsit die Kinder

der Revoluttonsopser 50 Mark dem Arbetterunterstiitzungs - Komitee
überwiesen .

Ein gefährNcher Betriebsrat . Zu der Notiz de , Lokal -

anzeigcrs " , die wir brachten und kritisierten , wird un , geschrieben :

Zu dem am Montag , den 17. d. M. . in der Tagespress « erschienene «

Artikel — Verhaftung de « Posthelfers „Zeniralbetriebsrat, "
Schlawitz — erklärt der Zentrolbetriebsrat beim Reichspostmiui -

Sseben erschieue « ;

Der Kampf
um die Sozialisterung

Grundsätzlichk » » nd Materialien

Preis Jt . — Mark

Organisationen Preisermässigung

« « rmiml , mw , ma Mt im »



ffedum folgendes : Ein Zentralbetriebsrat besteht nur beim Reichs -
Postministerium zu Berlin . Der Posthelfer Schlawitz ist nie -
m a l s Mitglied des Zentralbetriebsrats gewesen . Das bereits

umlaufende Gerücht von der Verhaftung des gesamten Zentral -
betriebsrats beruht auf freier Erfindung . Zentralbetriebsrat beim

Reichspostministerium : Großmann . O. Müller .

Vereitelter Raubanschlag auf einen Postwagen . Eine unan -
genehme Uebcrraschung erlebten in der vergangenen Nacht zwei
Posträubcr , die es auf einen Landpostwagen abgesehen hatten .
Vor einigen Tagen traten zwei Männer an einen Postillon heran .
um ihn für die Beraubung seines Wagens zu gewinnen . Der
Postillon ging zum Schein auf den Plan ein , unterrichtete aber
seine Voroeseizten . Kriminalkommissar Trettin ließ den Wagen
bei der Abfahrt von der Scharnhorststraße von mehreren Beamten
des Raubdezernats besehen und folgte selber heimlich in einem
Kraftwagen mit anderen Beamten . An der Berliner Straße in
Wittenau traten die Räuber dem Postwagen entgegen and machten
sich daran , die Schlösser mit Gewalt abzuschlagen . Da sprangen
plötzlich die Beamten heraus und leuchteten den Verbrechern mit
ihren Blendlaternen ins Gestcht . Während einer der Beiden gleich
ergriffen wurde , konnte der andere erst entftteben : die Beamten ,
die mit dem Auto herangekommen waren , verfolgten ihn weiter
und ergriffen endlich auch ihn .

Zu dem Millioneneinbruch beim Kaufmann Englander wird
uns folgendes mitgeteilt : Herr Engländer ist mit seinem Bruder
Inhaber und Besitzer mehrer Kinothcater . Ein Geschäftsfreund
aus Paris übergab tags zuvor Herrn Engländer eine größere
Summe zur Aufbewahrung . Natürlich ist E. schadenersatzpflichtig .
Der Einbruch wurde von einer gewerbsmäßigen Bande verübt ,
wovon sechs Mitglieder bereits hinter Schloß und Riegel sitzen ,
während man dem Rest der Baude auf der Spur ist . Ein Teil
des Geldes wurde wiedererlangt .

Ein « dreiste Erpressung . Recht unangenehme Erlebnisie , die ihm
über 6000 M. kosteten , hatte ein Bäckermeister aus Tempelhof , der
gerne Brotkarten kaufen wollte . Zwei junge Burschen , namens
Krück und Schadow , beschlosien , dies auszunutzen . Krück suchte
den Bäckermeister auf und erzählte ihm . daß er ihm genügend
Brotkarten verschaffen könne . Er brauche nur mit ihm nach der
Al « tanderstraße zu kommen , wo diese im großen gehandelt würden .
Der Bäckermeister steckte 1( 500 M. in die Tasche und zog mit nach
dem Alcxandcrplatz . Unterwegs ließ sich dieser das Geld ein -
händigen . Am Warenhaus Tietz kamen zwei Zivilisten vorbei ,
der eine hatte den anderen an einer Handkette und täuschten einen
Kriminalbeamten und einen Arrestanten vor . Beim Vorüber -
gehen an dem Bäckermeister und seinem Begleiter sagte dieser zu
dem Meister , von dem Arrestanten habe er die Brotkarten kaufen
wollen . Kaum hatte er dies gesagt , als der „ Kriminalbeamte "
auf ihn zutrat und ihn ebenfalls für verhaftet erklärte . Der
Bäckermeister aber machte sich aus dem Staude und war froh , so
glimpflich davongekommen zu sein , wenn ihm der mißlungene
Brotkartenkauf auch 1( 500 M. gekostet hatte . Am nächsten Tag «
erschien Krück wieder und erzählte ihm , daß man ihm auf dem
Polizeipräsidium die 1600 M. abgenommen habe . Der Meister
müsie ihm weitere 2000 M. vorschießen , die er an einen Rechts -
anmalt zahlen müsse , der seine Freilassung durchgesetzt und ihn
auch als Angeklagter verteidigen werde . Schweren Herzens zahlte
der Bäckermeister auch die 2000 M. Die 3600 M. waren noch
gar nicht verschmerzt , als ein neuer Erpresser erschien , der „ ver -
haftete Brotkartenverkäufer " Schadow . Er schilderte seine Not -
läge und wies darauf hin . daß er nur durch den beabsichtigten
Brotkartenverkauf in diese Ungelegenheit geraten sei . Er zeigte
ihm ein Schreiben , nachdem er 2000 M. zu hinterlegen hätte ,
andernfalls er wieder verhaftet werde . Als der Meister ihm
diesen Betrag nicht freiwillig vorstrecken wollte , droht « er , daß er
ihn wegen Brotkartenhandels anzeigen werde . Der Bäcker neister
zahlte schließlich auch diese 2000 M. Nun erschien der Vater des
einen jungen Äkannes , der dem Bäckermeister heftige Vorwürfe
darüber machte , daß er feinen Sohn verführt habe . Er verlangte
und erhielt von dem Meister schließlich auch noch «ine Geld -

entschädigung . Endlich wurde die Kriminalpolizei auf die Er -

Pressungen aufmerksam gemacht und verhaftete Krück und Schadow .

Ein « unaufgeklärte Tragödie wird aus Oberschöneweide ge -
meldet . Dort wohnte ein alter Mann namens Friedrich Reichert
mit feiner Schwiegertochter Frau Helene Reichert und deren Kind

Else , einem Mädchen von sieben Jahren , zusammen . Gestern
hörten Nachbarsleute das Kind jammern , während sich sonst in

der Wohnung nichts regte . Sie öffneten und fanden in der Stube ,
in der ein Gashahn ausstand und die mit Gas ganz angefüllt
war , den alten Mann , seine Schwiegertochter und seine Enkelin
bewußtlos daliegen . Wiederbelebungsversuche hatten bei Frau
Reichert und ihrem Töchterchen Erfolg , der alte Mann dagegen
war schon tot . Die Geretteten liegen im Krankenhaus « so schwer
danieder , daß sie noch nicht vernommen werden konnten . Man
weiß deshalb auch nicht , ob ein Unglück oder Mord und Selbst -
mord vorliegt .

Boraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am Don -
nerstag : Zeitweise aufklarend , jedoch überwiegend trübe , mit
wiederholten Niederschlägen und frischen nordwestlichen Winden .
Temperatur nahe bei Null .

Der Streik bei „ Estra "
Von der Firma „ Estra " geht uns folgende Berichtigung zu :

Auf Grund des § 11 des Preßgesetzes bitten wir um Aufnahme
folgender Berichtigung Ihres Artikels vom 7. Januar 1021 :
„ Unternehmerwillkür der frirma „ Estra " .

1. Es ist unwahr , daß in diesem Betriebe ein Prämiensystem
besteht . Dagegen ist die Arbeiterschaft mit 20 Prozent am Rein -

gewinn beteiligt . Wahr ist , daß am 22. 12. an die . einzelnen
Arbeiter Beträge bis zu 1200 M. ausbezahlt worden sind und
bis jetzt keine Beanstandung von seiten der Arbeiter erfolgt ist .

2. Die Erhöhung der Strafen für ZuspätkonimeN geschah gegen
den Willen der Betriebsleitung und nur auf ausdrücklichen
Wunsch des Betriebsrates .

3. Laut Arbeitsordnung find nur solche Unterhaltungen ver -
boten , die den Fortgang der Arbeit stören , z. B. Versammlungen
in der Arbeitszeit .

4. Den Vertretern der Arbeiterorganisationen ist niemals das
Betreten des Betriebes untersagt worden . Allerdings ist dem

Vertreter des Metallarbeiterveroandes Koch l bei seinem erst -

maligen Besuch klargemacht worden , daß es üblich ist , sich anzu -
melden und vorzustellen .

b. Es ist unwahr , daß die Entlassung des Arbeiters Mtelke

ohne Benachrichtigung des Betriebsrates erfolgt sei . Es liegt
der Firma sogar die schriftliche Erklärung vor , daß der Betriebs -

rat mit der Entlassung einverstanden war .
6. Die Entlassung eines Teils der Arbeiter am 31 . 12. 20 ge -

schah nicht deswegen , weil die Arbeiter wünschten , an diesem
Tage nur 6 Stunden zu arbeiten . Vielmehr kam am 30. 12. die

Betriebsleitung dem ausdrücklichen Wunsche des Betriebsrates ,
am 31. 12. von S —4 Uhr . also 8 Stunden zu arbeiten , ebenso
bereitwillig nach , wie sie dem Wunsche der Arbeiter , am 24. 12.

überhaupt nicht zu arbeiten , nachgekommen ist . Trotz dieser Ver -

einbarung legte am 31. 12. , 2 Uhr nachmittags , ein Teil der
Arbeiter die Arbeit nieder , trotzdem sie vor der auf Grund der

Gewerbeordnung § 123 , Ziffer 3. drohenden fristlosen Entlassung
gewarnt wurden . Zur Feststellung des gesetzlichen Berechtigungs -
grundes der Entlassung hat die Firma beim Gewerbegericht gegen
die wortbrüchigen Arbeiter Klage erhoben , sowie auf Schaden -

ersatz für den Verlust , der der Firma durch da » vertragsbruchige
Verhalten der Arbeiter entstanden ist .

Darauf erwidert der Genosse Koch I, der als Bezirksleiter de »
Metallarbeiterverbandes den Fall bearbeitet , folgendes :

1. Prämienfnstem besteht , es ist ganz gleichgültig , ob

Lohn oder Akkord . Beanstandungen sind nach der Auszahlung
vom Betriebsrat erhoben worden .

2. Strafen find mit der F i r m « und dem Betriebsrat festgelegt
worden . Leider .

3. Laut der Arbeitsordnung heißt es S 3: Erörterungen von
Verbandsangelegenheiten und alle Unterhaltungen find verboten .

4. Der Organisationsvertreter wurde aufgesordert . den Be -
trieb zu verlassen , trotzdem derselbe mit dem Betriebsrat ver -
handelte .

S. Die Entlassung des Monteurs Mielke ist ohne die Zustim -

mung des Betriebsrates erfolgt . Daher erfolgte auch die Ver -

orteilung vor dem Schlichtungsausschuß vom 3. 1. 1S21 .
6. Der Betriebsrat hatte Verhandlungen , früher Schluß zu

machen für die gesamten Arbeits . Darauf erklärte
G l a s s e r : „ das gibt es nicht , wir haben zu bestimmen " .

Lohntariflündlgmlg im Einzelhandel
In einer sehr stark besuchten Versammlung , die vom Deutsches

Transportarbeiter - Verband , Branche Einzelhandel , nach des
Unions - Brauerei , Hasenheide , einberufen war , gab Pollmeier zu»
nächst den Bericht über die angebahnten Verhandlungen betr . Ge,
Währung einer Wirtschaftsbeihilfe , die aber von der Einzelham
delsgemeinschast abgelehnt wurde mit der Begründung , daß det

Lohntarif am 28. Februar d. Js . abläuft . Die Versammlung
stimmte dem Beschlust der Funkttonärverfammlung zu , den Loh «
tarif zu kündigen . Ueber den einzureichenden Lohnvertragsent -
wurf fand eine lebhafte Diskussion statt . Die Verbandsleitung iss
ferner beauftragt worden , erneut in die Bewegung für den 6- Uhr ,
Ladenschluß einzutreten . Sollte in dieser Frage auf eine Unter »
stützung der Groß - Berliner Stadtverwaltung nicht zu rechnen seii�
müssen Arbeiter und Angestellte gemeinsam den Kampf durch ,
führen .

Maler ! Laut Entscheidung de » Haupttarifamtes vom 28. Dv

zember 1920 ist der Lohn für das Wirtschaftsgebiet Groß - Berlig
um 60 Pfennig pro Stunde erhöht worden , so daß der Minimal -
lohn ab 16 . Januar 1921 für Maler Mk . 6. 50 pro Stund «

�beträgt . Die Entscheidung des Haupttarifamtes ist nach § 18,
Absatz 4, des Reichstarifvertrages endgültig .

Feststellung von Bleilranken im Malergewerbe . Maler , Lackie -
rer , Anstreicher , die vom Arzt bleikrank oder bleitrankverdächtiz
befunden werden , oder in irgendeiner Hinsicht an den Folgen de »
Bleikrankheit leiden , werden ersucht , fich zwecks Feststellung und
Sammlung des Materials über Bleikrankheiten in folgenden
Stellen untersuchen zu lassen : Krankenhaus Westend , Spandau « !
Berg 15 - 16 , Aufnabme - Unterfuchungszimmer , wochentags von 9
bis 11 Uhr : Krankenhaus Moabit , Turmstraße 21 , wochentags
von 4 bis 5 Uhr . Die Untersuchung ist kostenlos , zur Untersuchung
ist aber eine Flasche Urin in nicht zu kleiner Menge mitzubringen .
Die Kollegen werden gebeten , der Organisation , der Ortsverwal «
tung Berlin des Verbandes der Maler , Lackierer , Anstreicher ,
mündlich , schriftlich oder televhonifch von der Untersuchung Mit ,
teilung zu machen .

De « Tarifvertrag für de « Einzelhandel Sroßi - Berlin ist für ver¬
bindlich erklärt . Tarifverttäge find im Bureau des Z. d. A. . Bell «
Alliance - Etr . 7- 10 . erhältlich .

Der Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestellten vera «
staltet am Donnerstag , den 20. Januar 1921 . im Lehrervereins «
Haus sGroßer Saal ) eine öftentlich « Bankangeftelltenverfammlung ,
in der Herr Benno Marx über das Thema „ Die Ueberarbeit im
Bankgewerbe " referieren wird . Räch dem Vortrage findet frei «
Aussprache statt .

««» en —zi - »" «>«» nk
Mete , »« ■» « . »» Di « fix Sreito »
tl . Sanaat , a»g«l «tzt » «( »sHebetoetJammlnBB sind «» »ich« ftatt .

Aus den Organisationen

7. Diftrtlt . g « » « » » « ! « No« » IMo » . Donnerst - � abend 7 IIh
v»- inb «rg «r Shafce , Sttznn , sZ»lNch «r g- «»ilst,n »ilglled «i . fnsi « inet Unirt -

Dannet, «- « abend T Uhr, Echulanl , vtambetget Eit - z«. Sitz »»»
»«ilichet «ttetnbeitSt «.

17. Diftetlt . Dannetstaa abend 7 Übt in det Schnlanla Littichee Sie . «7- «
affentlli »« sstaaenvetlannnl »»«. Senog « Dt. Sbft * Idticht «bei Stallen et ew
»nd Schiebett - ». _

?b«tl - tt «»b»t ». Agitatt - mskamniiM- n. Dtingenb « Sitztm « » » Dtmaatial
abend 7 % Ilht «w V- Nsha » , ( Eteidietb - Ne) .

TeePtoi ». pan «tchn1enweg . Di« Wablaueschutzgtzma findet nicht aa D- nneta -
fondern am Fteiiaß abend 7 Uhr in dem Lokal von Roth et , NiefboW

FesUiNen » -
_ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _det vetzickM

( tun «! Landtoaenäbl : vetlchiedene ». Miizltebebnch leailinrieti . .
Medeelchlnwetd«. Donneeota , abend 7 llht bei Webet , Blitzet Skr . ck>
Itznn , samilichet g- nttionite »nd «andidate » ( an Sltetäteitat

Vereinskalender
» •

Sichtendet », i . vlettel . D- nnersta », 10. Zandat , abends T% Uht , BUtit »

fttatze 16' . p- ii .
Baeßan - alb «. Donnet »ia » abend 7 Ilht findet

ISenetaloett - inml - ng det u. S. P. Bat, .
~

lei, »»»: Lanü- I

- - - - - - -

stJSS«

findet tn den Betfizwaldet
Taaesotdnnng : Nenwahl

iigliedsdinb l «i »»i «ti .

vetlamnilnna in det Tatnhall « det

_ _ _ _ _ _ _

DI« »alitlsche Sage . Sefeint : St «. Seiftet ,
metadeschal «. Acksttatze . T- geeetdima «!

vetant - atttich ( St dl « «edaNion : Crnil Rabeld . varli » . « « -
- ntw- ttlich »St den ZnfetatenIeU : L n » m > » ftemetidet , «- tlah - tfi . �
«etlag�enolt - nlch - fi Ittetbett » ». S m. h. J) . . Betltn . — Snuf det jztethel «1'

Ttirf - T- t ffi. m b. «i . Bettln CT *. Bt- It « Sfrefc »

IM » MeiallilrdM - BitdM
Ver »valtu «g»stelle BerNn .

Usctti ' uk

Den Kollegen tu , Nachticht , datz folgende MilgK - det
oetstotbe « sind ;

Det Klempnet
Richard Hanxel

Zleukblln , Wippetfit . «, am 30. Dezembet .
Set «tbeUet

V/alwr 5i « uck

Schdntngstt . 1, - m «. d. Wi, .
Die Atbeiieti » _

Johanna Danisch

Sp - nd - u, «olhastt . 3, am 12. d. Mi» .

De« Schlöffet
Paul Hemmerllng

K-fsttenstt . 38, am 13. ». Mi».
« hee ihren , Andenken I

Die Ort »»er >»alt »«g.

Ein Arzt schreibt
über die Gchrist . Der kleine Samariter� fprei « 1. 50 Mk. )

,F ) i «se Zusammensiellung ist tatsächlich
auogezcichiiet . Ich glaube , daß diese kleine

Schrift manches Sute bewlrken «ird . Ich
kann die Verbreiiung derselben empfehlen . "

„ Oer kleine Gamarite�
ist ein mientbehrliches Taschenbuch für jedermann

Gegen Einsendung von 1. 50 M. zu beziehen von der

VerlagSgenossenfchast „Kreihett� s

Abt . Buchhandlung
Berlin ( £. 2 . , Breite Str . S - 9

Auch durch alle Filialen der „Freiheit " .
M — _ _— « — ■ « De. Sdoue Ntr alle «efchlech, »-
apLIiCil 2 ? Haud- . Hatn - , Ftauenleiden ,
hattnäidtge «Uiifillsse , Äuischlag , Manneofchwäche , Syphtll »-
giachwet » tn alten u. «oeffelbasten Fällen durch Bluwnletfuchuug .
Komb . Reu «. Stlbtt - Sawatfan - Kuten . SepatalesDameugimmet .

Dir . : A . Löser sen . �BuS� .
Nur Rosenthalerstr . eQ - TOV�i . fp�1 "

Bötenfraüen
werden verlangt

Spedition SFiERERNiiliiii. Pannoui

Unentbehrlich
iiiiiiiiiiiiiiiHiuiiuiifiiuiiiiniitiiiiiiiiiniiiiHiniiitiiiiiiiinmi

für

Arbeiter , Angestellte ,
Parteigenossen

iUTS .

Gut gebunden - : : 4 . — Mark

Organisationen Preisermäßigung

Buchhandlung „Freiheit "
Berlin C . 2, Breite Straße 8 - S

Zur bevorstehende « Einschätzung zur Betchseiakommensteuer
muß jeder Arb «tt «e , AngefieMe , Beamt « und Gewerbetreibende Hab «

Oos

Michseinkommensteuergesetz
Mtt Einleitung und Erläuterungen von Eugen prager

preis 4 . - Mark

vi « kuavp «. Übftlchtllch « und allgemeinve
Itdem Steuerpflichtigen restlose Aufklärung
fragen verschaffen , wie die Abzüge vom i

Ten de « Einkommen « , ble Derücksichk
licher Veehältuisi «, bm Steuerabzug usto .

Zu b « , I e h « i» barch bt «

Buchhandlung „ Freiheit� Berlin 6 2 , Brette Straße S - 9

Auch durch alle Filialen der „ Freiheit "

Illklilikl!. KMÜMIHM Al�kS
»»»»»«II»»«««»»«»»«»««««»»»«>»««»»«»«»>»»»>»»»«»»»II««««», ,»,,0,,

Botensrauen
» erlangt

I Danziger Straße 2 « — SO

» Weifgenburger Straße 24 — 62

Franseckiiftraße 24 —39

Prenzlaaer Allee 195 —206 « . 207 —214
Nqkestraße 20 —39

H Weißenburger Straß « 68 —84 « . 8 —14

« Metzer Straße ganz
Prenzlauer Allee 234 —242
Gtraßburger Straße 23 —36

LpeTialitSt ?
« Itm »

Lncßtsr Nflg .
Alveuslebenftraße 21

— M» » 2 fefi » Preise — —

Zähne 5 M . und 7,50 M .
Schön « »atütllch , Farben und Farmen mi,
echtem Kautschuk und fchtistltchet ©atantit .

Hochbahnhos Bülowstraße
Goldkeone » u KtüAt * N Stlstzlltz »».

«Saumenloser Jahnersatz .
WuBdunlersuchung gratt ». Kewe Luruepreff «.
Sprechftundca Wochentage S—i2 , J —< Übt.

oeeeeeeeeee eeee e eeeea • ea • • • • eee

9m u « barsch rtfe »» ort
« » » » » , agrsnch «! Uedllschltfi »

Kleine Anzeige » - « nriSU . . .
fedea » ,u « « , mrnri im Sa » » IJ * ( ML ntttm ,

«t UM gnfeq irk «* «etter * tDnrt hn Saft 1�- URk.

. . . . . . . . . . . .
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irrniinit

Verkäufe 1
. . .. . . . . . . .11M—II .

. . . . . . .

1

«renzfilchse 185 . —, «laoka .
fachst , sämtliche ffjeljomn .
FnveiitNt - Schleuderoetkaas —
Hettengatbetoben Hilft « herab .
gesetzt. ( Ketne Lombardwaten )
Leibbau « «osentbalee Tor ,
Llnienftratze 203/4,84 « Roseo -
tbaler Sttatze . I Treppe .

Krenzsllchse , SI »»»afSchse ,
Rotsllchse sowie alle anderen
«elzarten wegen »oegeellchtee
Saison setzt ,u heeabgesetzten ,
siaunrnerregend spoübilliaen
Preisen ! Alle » neue, deine
Detsatzwarenl Leihhenl », Wae».
schanee Slratze 7,

Set « a Co. , Polebamet
Str . 56 1, Veleuchtun «, Kronen ,
Gas , elektrisch billig . Kein
Laden . Fahlungseeleichiernng .
iapeten , Wacheluche , Dane »
wasche verkauft Stillat , Kolonie -
fteatze S.

tvehroech - «. SrochantzllS ».
Smokingantllge , Tittaway .
anzllge , Zaeketiaruüae , Mftee»
paletoi » aller Art , Hosen au »
besten Feiebensstaffen , Matz .
veraebeijung , . »eilweise wenig
getragen , veekaufr sehr perl »-
wert Schnapek , Skalltzer
Steatze 138, Stühe KoUbuset
Tat sHausnummet achten) .
Sesellschastoaiullg « «reden
verliehen .

Mlldermeidlich . Leiter .
wagen , Kastenwagen and all «
Sorten Etsatztübet . KHibÄ «
wogen , Puooenwagen . Weiblich ,
Beunnenstr . 96 ( HumboldI 876) .

Möbel

sM» » « l » S» hM, Gr. Frank -
surter Stratz « 58, i. Sloeben :
Babstratz « 47»48, liefert gegen
Bar - und Teil,ahwng bei
kleinster Un- und Abzahlung ,
ganze Wobimngeeineichinnge »,
Schlafzimmer , Speffezimmer ,
Hetrtnjlmmer , farbige Küchen,
einzelne Möbel I» bester Au«.
sühenng . Gekaufte Möbel
können kosten lo » lagern .
Liefere auch nach anewäet ».

SchlosziMmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Sofa , Umbauten ,
RuhebeUen , Küchen, zahlnng »
erlr - chieiung . Peiersbnrgee
Srr - tze «1.

SiUSäUSiSt

Kaufgesuche
lummummmim

JlokooM , Goldschmied , kauft
zu günstigen tzKeffen-. P! a! in ,
Gold , Silderbrnch , unmodernen
Schmach , Zahngebisse , Brenn .
stifte . Glgeue Berwerrnng .
GoldwaeervFadri » Brnnne »-
ftratze 168.

Jf

Schallp labten , Walzen , alle ,
kaust Meiallkontoe , W. Jahn ,
Aste g<tk °bftr . lS8,Hag «sche »Tor

Ghaiselaugue » 150, — bt «
600, —, Metallbetern 250, — bi »
2000, —, w eiste Schlafzimmer
Weiche , Augusts ». 32», Qugb .

Vetefielle « mit Stahl .
mateatzrn , dreiteilige Auflagen ,
475. 00, Kletdeescheünke mit H- I «
doden 450,00, eichene A- »zteb .
tische mit Deediadung . 390. 00,
Stühle 45. 00, groste Spiegel
225. 00, Küchen 550. —, ganz «
Speisezimmer 3800 . —, Schlaf .
, immer 2900. 00, Heerenzimmer
3800 . —. Gunstige Kanfgesegen .
(teil . Möbelhaus Kamerling ,
Kastanienallee 56 ( gm Wein »
dergaweg ) ,

Werkzeuge
u . Maschinen
lGdSWIIIlllNNI

Sptralbohrer , Schmirgel »
leinen , Waschmenscheauben un »
«lemetalle kauft Wöstmann .
ftraste 22.

ÜZoschzllndkerzen , alte , 3
pol. , sowie Autozubehör kauft
laufend Fevter , Oderderger
Strafte 1».

Spirulbohrer . Schmirgel -
leinen , jeden Posten , kauft
Schmidl , Äöpenlcher Str . 98 d.

Kugellager .
tauft lGelchäfti,zeir
zengfabrlk Schwebtet
H- md- ldt 1612.

Spiraldohre »
Prenzlauer Str . 56

I. ' . MIIIJJII- IIU

Anfiedelnnge «

Selbstbau ,
Parzelle » teilt ringet�
nahe Bahnhof Feeder »�
Hobenaeuendoef . ■' Net*'
zahlung . Hülsen ,
Teeltschkestraste .

I Tiermarkt

Hnudev erkauf
Hundefittteroerk. PaltlsaI >e>>>�

(MIBI»«IWMIII_l..llllUII

"" l

Verschiede«�
Leinenväsche

Born , Aeichenberger

9R. 10, — pro _
kleine » Posten abzugeb - �
R. Nachom » lolnO - J : ra .
tlhaewttenbnr », Windsch�
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